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gewissermaflen wort und gegenstand durch wollkartitschen ziehen. #hn-
lich klétsche, wit klétsch, klétschete, f., und geklétsch, n., klatschen,
und wgscﬁe, waschen, wobei frither zum schlagen der wische ein holzer-
ner bleuel angewandt wurde, dessen schlige durch das ganze dorf schall-
ten, mit welchem gebrauch diec bedeutung beider worter von ‘confabulari,
calumniari’ in einem gewissen zusammenhang zu stehen scheint. drische,
trische, schw. v. (wohl zu mhd. dréschen, st. v., altd. leseb. 690, 8 und
tréschen, schw. v., 1060, 30. henneb. drésche, st. v., dann zu ahd. driscilld,
altd. leseb. 27, 29, und drischele, schw. f., meier Helmbr. 317: dreschfle-
gel), von weibern gebriuchlich und zwar: auf eine eifrige, hastige und
geheimthuerische weise allerlei dorfvorkommnisse und dorfgeschichten
durchwaschen und sich gegenseitig zuzischeln, z. b. die drische mitnand
oder die hon heut emal zomme gedrischt oder die drischte schu éppes
érliches zomme (etwas ehrliches zusammen — etwas erkleckliches zusam-
men). entweder hergenommen vom dreschen des getreides und dem kni-
stern des strohes bei gelinden schligen oder vom peitschen des waflers
mit besenruthen (dafy wafer tréscht, der ré trascht, d.i. der regen fillt
rauschend und plitschernd auf den boden oder das wafler ins wafler),
dazu gedrisch (wie getrasch), n.

Noch sei bemerkt, daf} die hier vorkommenden worter und wortfor-
men alle der mundart von Neubrunn entnommen sind. der kiirze wegen
sind die beigefiigten substantive ohne erklirung geblieben, weil ihre be-
deutung leicht aus der des verbums entwickelt werden kann, denn das
neutrum driickt die handlung aus, dagegen bezeichnet das masculinum
und femininum eine minnliche oder weibliche person, die also spricht.
nachzutragen sind noch die fem. bapere, baplere und kértsch meben
kertschere.

Neubrunn bei Meiningen, am 14. des heumonats 1855.

G. Friedr. Sterizing.

Tur schwabischen Lautlehre.

Das kurze a.

1) Das schwiib. @ entspricht dem nhd. @ in betonter Silbe und in der
Position. Der Schwabe erhiilt den reinen Laut hier unverkiimmerter, als
seine Nachbarn gegen Westen, zumal aber gegen Osten. Ich gebe einige
Beispiele.

30+



468 Zur schwihischen Lautlehre.

bapplar — alberner Schwiitzer.

gappl — Brautkrone von Flittern.

pfaff.

snattorar — furchtsamer Mensch.

mats. on mats mahhs — ein Geschmier machen. Sigmaringen.

gratto — Korb.

batg — Handschlag.

patse, nhd. Patsche.

watsl == Ohrfeige.

smatz. '

kratzads, nhd. kratzen. Gebiick mit Eiern, sonst Eierhaber.

gackele — Ei, Kindersprache.

ackor, nhd. Acker.

flax. . -

dax, nhd. Dachs.

Maxl, Diminutiv von Max, Maximilian. Oberschwaben.

bah h 9, nhd. backen.

dah h, nhd. Dach.

mahhe. en dor mahhe sié. Vgl. nhd. machen.

krah lor (Sigmaringen), krahhor und krattlor (Stuttgart) — alter
gehrechlicher Mann. |

wallholz — Nudelholz, Sigmaringen. Im Unterland willholz. Vgl.
mhd. sinwel.

malle = Wochentolpel (in Niederschwaben; Name einer Kinder-
krankheit). Sigmaringen.

hals.

balg — Haut der-Trauben u. dgl. balgae — zanken, schelten, Ober-
schwahen.

alb = Chorhemd des Messpriesters.

varbarmo, nhd. erbarmen.

harto glige — Clavier spielen.

Wassor.

bragt. sih, on brast uflide — iibermissig viel Arbeit haben. Sig-
maringen.

Es trit sonach vor labialen, dentalen und gutturalen Schlaglauten
und Aspiraten, vor Sibilanten und Liquiden auf. Beispiele von a vor m
und n ziehe ich nicht hierher, weil a in diesem Falle dem Nasalismus un-
terligt, wovon ich spiiter abgesondert handle.



Zur schwibischen Lautlehre. 469

2) Kurz a erhiilt sich rein in tieftonigen Silben, z. B. ra'gedahh,
— Regenschirm ; @’halto — Dienstboten; wo'ifaltor — Schmet-
terling; snillkapp — Haube mit Chenillen, Radhaube der Weiber
im Sigmaringischen.

3) Kurz a erhilt sich in Fremdwortern auch in tonlosen Silben.

fasélo — Bohnen. lat. faseoli.

fatzoné'tle — Taschentuch. Bernstatt. Lat. facies, ital. fazzoletto.
sakormentioro — fluchen. Biberach.

allé’ — Baumgang.

lavi't =— Waschschiissel.

papdiar == Papier. Pleidelsheim.

In deutschen Wortern ist das tonlose kurze a meist in den Urlaut
herabgesunken. |

4) das mhd. kurze a vor cinfachen Consonanten, welches regelrecht
im nhd. gedehnt wird, erhiilt sich in Oberschwaben in mehrsilbigen Wor-
tern kurz, wiihrend es im Norden auch in diesem Falle schon der allge-
mein. nhd. Dchnung folgt, z. B. |

rabbo — nhd. Riben. Oberscitwaben. riba; Stuttgart.

agla — mhd. agelen. Niederschwaben.

5) a wird nasal (i) vor m, n und 5, wie im Neuhochdeutschen.

wammas — Wamms.

slimpanna — unreinliche, hachkissig gekleidete Weibspersot.
kampl — Kamm. Oberschwaben.

strampfo = mit den Fiissen stossen.

hampfl = Handvoll.

predicant — protestantischer Pfarrer. Sigmaringen.
bank. Stuttgart. (ba'k, Tiibingen.)

bintse — schlagen mit der flachen Hand.

manno == Miinner.

hind = Hand. Stuttgart. (had, Tiibingen.)

srannd =— Iolzbank.

lay = lang.

krayl, Storung — verdriesslicher Zwischenfall.

9s blayt mi = ich sehne mich.

tiraglo — zwischen die Thiire klemmen. Sigmaringen.

A. v. Neller.




	Zur schwäbischen Lautlehre.

